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Samstag-Beilage : Kriegsdrahtverichte der Woche
Afttsgav « : Wöchentlich zwölfmal . — Bezugsvrei » : Vierteljährlich i» Karlsruhe bei der
N « ĉhmtsstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.46 , in das Haus gebracht Mk. 375 ,
« rch die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk. 3 .4b gegen Vorausbezahlung .

V « >«tg »ng »bühr t Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeil «
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Anzeigen -Annahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. SB. ,
Wrschstraße 9 (Fernsprech-Anschlrch Nr. 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften.

Samstag-Beilage : Badifches Nnterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Pol !ik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal¬
nachrichten, Gerichtssaal , Sport , Handel und letzt « Drohtbttichte Karl Binder ; für Reklan» -,

und Anzeigen Mathilde Schuhman « ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag » »/,tv — ' /- II Uhr , nachmittags >/,5 bis ' /»6 Uhr.
Fernsprech-Anschluß Nr . 4<X>.

N ^ ationsdruik und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H., Hirschstr . g, Karlsruh «.

« r. 47,.'» 7 « . Jahrgai, ^ Karlsruhe, Samstag, 29. September 1917 ?«. Jahrgang Abendblatt.

Aeue Luftangriffe auf England .

Der Kutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Sept . (Amtlich.)

Vom westliche« Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldMarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern .
An der flandrische » Küste und zwischen H o ut -

houl st er to n ld und Lys wechselte die Kampstätigkeit der
Artillerien in ihrer Stärke . Heftigem Trommelfeuer in den
Abendstunden östlich von Ipern folgten nur bei Zonne -
beke englische Teilangriffe . Sie wurden a b ge-
wiesen . Am Wege Nper n - P asschendaele wurde der
Hnnd aus der Trichterlinie , die er dort noch hält , geworfen . Im
Uebecschwemmungsgebiete der Nser brachten unsere
Erkunder von Zusammenstößen mit den Belgiern Gefangene
zurück.

Front des deutschen Kronprinzen .
. Nordöstlich von S o i f s o n s und vor V e r d u n vcr-

stärkte sich der Feuerkampf zeitweilig beträchtlich . Er blieb
an der Maas auch nachts lebhast. Mehrere Vorfeldgefechte , die
unsere Sturmtruppe « in die französischen Stellungen führten .
Hatten vollen Erfolg .

Front des Generalfewmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg

Bei B i f e l im S u n d g a u blieben bei einem französischen
Vorstoß einige Gefangene in unserer Hand .

*
London und mehrere Orte an der englischen

Südküste wurden von unseren Fliegern mit Bomben
angegriffen .

v »m östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Die meist geringe Gefechtstätigkeit steigerte sich nur vor-

übergehend bei Erkundungsunternehmen nördlich de »
Düna , westlich von L u ck und am Z b r u c z.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS von Mackensen

Rnssiche Abteilungen , die in Kähnen über den Sereth
«nd den St . Georgs arm der Donau gesetzt waren , wurden
durch schnelle Gegenstöße vertrieben.

Mazedonische Front
Keine größeren Gefechtshandlungen.

. Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Neue U Bootserfolge
33YYY B . -R . -T . versenkt .

WTB . Berlin , 29. Sept . Im Sperrgebiet um England
wurden durch die Tätigkeit unserer U -Boote wiederum 22 VW
B . R . T. versenkt.

Unter den vernichteten Schiffen befindet sich der bewaffnete
englische Dampfer „Queen Amalie" (4278 Tonnen ) mit Flachs
von Archangelsk nach England , zwei tief beladene Dampfer , da-
von einer bewaffnet und englischer Nationalität , ferner die
französischen Segler „Blanche " und „Armorique " mit Kohlen
für Frankreich und der russische Segler „Meeta "

, welch letztere
drei unter Sicherungen fuhren .

Die Gärung in Italien .
) ; ( Zürich , 28. Sept . Die Blätter melden aus Rom : An

Neapel ist es am Mittwoch anläßlich von Demonstrationen
zu Unruhen gekommen , die a«l Donnerstag Abend noch an -
dauerten . Einzelheiten sind nicht zu erfahren . Der Minister deS
Innern ist nach Neapel abgereist.

) ; ( Zürich , 28 . Sept . Seit drei Tagen tagtinRom
ohne Unterbrechung der Ministerrat . Laut „Cor -
ricre della Sera " sind die Schwierigkeiten der Verständigung
unter den Minister » über die Verpflegnngsfragen immer noch
nicht behoben worden. Die Vorgänge in Oberitalien hätten in -
zwischen ein Echo in Süditalien gefunden, wo aus Neapel
sehr ernste Nachrichten in Rom vorliegen . Der „Meffaggero"
schreibt : Die Streitpunkte im Ministerrat stehen unter ver Ein -
Wirkung katastrophaler Vorgänge in Süditalien
und sind von tiefliegender Art .

♦ * *

) ; ( Genf , 28 . Sept . Nach dem „Petit Fristen " wird die
bevorstehende Ententekonferenz unter anderem Verhandlungen
über dringende Unterstützung Italiens gewid¬
met sein .

Feindliche Lügen .
WTB . Berlin , 29 . Sept . (Nicht amtlich.) Der frühere

Bürgermeister von Lens , Bas ^ >, setzt im „Petit Parisien " die
Veröffentlichung seiner Memoiren fort und kommt dabei auf
Plünderungen , die sich bei der Einnahme der Stadt er-
eignet haben sollen , zu sprechen . Laden feien zerstört und aus -
geraubt worden , ein Teil der Waren zerrissen und vernichtet,
die Wohnungen ausgeplündert . Selbst Offiziere hätten , sich an
dem Unwesen beteiligt . Nach Aussagen der beteiligten Truppen -
teile ist in Lens sofort nach der Einnahme die Ordnung durch
Offizierspatrouillen aufs schärfste überwacht und auf -
recht erhalten worden . Kein Haus durfte ohne Ausweis betreten
werden . Von einer Plünderung der Läden durch 'deutsche So -l-
daten oder gar Offizieren ist nichts bekannt. Die französischen
Anschuldigungen müssen daher als grundlos zurückge -
wiesen werden .

Kerenski Wischen den MnIMeinen.
o . st . Die russische Regierung ist Kerenski. Seit dem Aus-

bruch der Revolution hat es in Rußland bereits drei große uns
zahllose kleine Regierungskrisen gegeben , alle übrigen Vertreter
der neuen Macht haben über kurz oder lang ihren Platz räume »
müssen, — nur Kerenski ist geblieben . Dieser Mann von großer
Intelligenz , hinreißender Beredsamkeit und eiserner Willens -
kraft war bisher der Abgott der russischen Demokratie , gleichsam
dasSymbol der demokratischen Einigkeit . Seiner
Fahne folgten die Vertreter der verschiedensten Parteien . Wo
er auftrat — und in kritischen Zeiten war er gleichsam allgenen-
wärtig — zog er selbst seine politischen Gegner in den Zauber -
bann seiner Persönlichkeit. Wenn er fällt , ist kein Ersatz für ihn
vorhanden . Dann zerfällt auch die Einigkeit der russischen
Demokratie , und neue Gewalten gelangen ans Staatsruder .
Manche Anzeichen sprechen dafür , daß dieser Zeitpunkt immer
näher heranrückt.

Kerenski ist Vertreter einer gemäßigt demokratischen Rich-
tung , wenigstens nach russischen Begriffen , — an West-
europäischen Anschauungen gemessen, ist er reichlich radikal .
Sein Bestreben ist darauf gerichtet , es mit den bürgerlichen Par¬
teien nicht ganz zu verderben, denn er ist der richtigen Ansicht .
daH die Arbeiter und Bauern allein nicht die schwierigen Prob -
leme der russischen Zukunft zu lösen vermögen, daß sie dazu der
Mitarbeit der Intellektuellen und Kapitalisten bedürfen «. Mit
den bürgerlichen Parteien eint ihn auch die Ueberzeugung von
der Notwendigkeit einer energischen Fortführung des
Krieges . Dabei hat er aber, dem unaufhörlichen Dränge »
von links folgend, eine Reihe grundlegender „Reformen " ange -
bahnt, die bei ihrer folgerichtigen Durchführung den vollständigen
Ruin der besitzenden Klassen bedeuten würden . Dadurch erklärt
sich die inrmer wachsende Opposition der bürgerlichen Parteien
gegen die Kerenski-Herrschast . Aber auch auf dem linken Flüge !
der Demokratie hat Kerenski erbitterte Gegner . In erster Linie
die sozialdemokratischen Maximali st en sBolschewiki ) , die
jeden Kompromiß mit den bürgerlichen Parteien verwerfen , auf
eine Diktatur des revolutionären Proletariats hinarbeiten und
ausgesprochen frieden sfreundlich sind , weil ihrer Lehre
nach die Kapitalisten allein auf Kosten des blutenden und hun -
gernöen Volkes sich durch den Krieg bereichern .

Jede dieser Gruppen hat schon durch einen Gewaltakt
die Macht an sich zu reißen versucht . Der Petersburger
Maxiin alistenaufstand vom 16. und 17 . 0 Uli d. I .
scheiterte an ungenügender Vorbereitung und Leitung und wurde
blutig unterdrückt . Auch der großangelegte Versuch der bürger¬
lichen Opposition , durch eine Militärdiktatur des energi -
schen Oberkommandierenden Kornilow das Seit in die Hand zu
bekommen, scheint durch überstürzte Ausführung Schiffbruch ge¬
litten zu haben, wenn auch die Lückenhaftigkeit und Einseitig -
keit der amtlich zensierten Berichte noch kein sicheres Urteil über
den Gang der Ereignisse gestatten. Eines

_ ist aber schon setzt
klar . Obgleich Kerenski äußerlich Sieger geblieben ist

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
* Neue Vorlesungen von Professor F . W. Förster . Aus

München wird gemeldet : Professor F . W . Förster . der be-
ftrnntlich für das Wintersemester 1916/17 und das Sommer -
semester 1917 einen Urlaub erhalten hatte , zur Vollendung einer
wissenschaftlichen Arbeit , beabsichtigt , wie er aus Zürich Drahtet,
im neuen Wintersemester seine Vor le sung e n an d e r-
Münchener Universität wieder aufzunehmen .
Cr will über moderne pädagogisch « Theorem und Bestrebungen
in kritischer Beleuchtung sowie über das Proble m der D e -
m o k r a t i s i e r u n g lesen . Im Pädagogischen Seminar will
er über Fichtes Schrift über Machiavelli unter Berücksichtigung
der Aufgabe der staatsbürgerlichen Erziehung sprechen .

Dazu bemarkt die „Tägl . Rundschau" : In weitesten Kreisen
wird diese Nachricht ganz unverständlich sein . Die BenrlauDung
Prof . Försters konnte von niemand anders verstanden werden,
als daß dieser Hock?schul ! ehrer . der sich außerhalb d e ?
deutsch -nationalen Empfindens gestellt hat ,
der in der Stunde der höchsten Not des Vaterlandes im neu-
traten Auslände die Grundlagen und Ideale des Deutschen
Reiches verkannte und verdächtigte — daß dieser Mann gerausch -
los dahinsinkt , wohin er gehört : an eine Hochschule, deren Hörer
den Auffassungen und Gesinnungen der Entente huldigen .
Auch wir treten ein für die Freiheit und Voraussetzungslosigkeii
der Wissenschaft . Man kann aber unseren Söhnen , die auf den
Schlachtfeldern für des Deutschen Reiches Bestand und Ehre
bluten , nicht zumuten , sich von einem Pädagogen darüber be-
lehren zu lassen , daß die Ideale dieses Vaterlandes verwerflich
und verderblich seien .

Die Uraufführung einer Operette . Aus Wien wird uns
geschrieben : Es ist ein altes Vorrecht der Operettemwicher, vom
Mangel am Einfall zu lebe » . Von diesem mangelnden Einfall
zur Einfalt ist nur ein Schritt , und auch der ist schon hundertmal
Mnacht worden . Plötzlich aber kriegen die Operetten - Erzeugoc
^ hvgeiz , sie auälen sich um eine neue Note, da ihnen auch in der
Partitur viele alte unterlaufen . Diese neue Note ist die Träne .Man lacht jetzt nicht mehr , man weint im Operettentheater ; den
harmlosen Blödsinn hat die bedeutungsvolle Geuiütskiste abg» -
iäst . Der Unsinn wird also belästigend. Emerich Kalmau ,twlftAer Jubilar der „Csardasfürstin "

, hat sich von A . M .Wlldner und Ritdoli Oesterreicher if rfii n g s>

fee " schreiben lassen , im Johann -Strausz -Th eat er , die
3 Akte lang nichts zu lachen hat und davon lebt , daß . sie eine sen¬
timentalere Schwester der „Czardassürstin " ist . Ihr Schicksal
ist in wenig Worten angedeutet ? geplante Verstandesheirat ,
Autounfall , Münchner Künstlerknoipe, Malerliebe , Ende gut .
alles schlecht . Um die Geschichte ein frischen lebendiger zu machen ,
werden ein paar geradezu kinohafte Spannungen widrgiften Ge¬
präges um die wässerige Handlung gebreitet. Doch dem Publi¬
kum gefiel der Rührbrei mit Effektbeilage. und die Jubiläums -
Ziffern lagen bereits in der Premierenlnift . Emerich Kaiman
ist ein musikalischer Stiinmungsmacher von Uebungi das Or¬
chester weiß er voll und rauschend zu färben , und auf melodiösen
Einfall verzichtet er gerne und großmütig . In der Hauptrolle
schmachtet der Wiener Liebling Mizzi Günther und läßt seine
kultivierte Stimme klingen. Das sicherte der weinenden „Fa -
schingsfee " ihren Erfolg . M . Pr .

* Degas 's. Der französische Maler De gas ist laut einer
Rotterdam « Meldung der „B . Z .

" gestorben . Edgar Degas
wurde am t9 . Juli 1884 zu Paris geboren. Er war ein Schüler
von Lamothe , studierte später an der Ecole des Beanx ^Arts .
Seine Vorliebe aalt dem modernen Leben , insbesondere st .imime.it
von ihm Bildnisse , Szenen aus dem Sportleben usw . , wobei er
sich vornehmlich des Pastellstiftes bediente. In seinen späteren
Jahren wandte sich Degas , der der impressionistischen Schule
angehörte , vorwiegend Schilderungen aus dem Leben und Trei¬
ben an den Theatern , unter den Ballettschülerinnen nsw . zu .
Seine Bilder werden in erster Linie wegen der Föinheit ihrer
Farben sehr geschätzt und von bestimmten Kunstkreisen hoch be-
zahlt .

L Die Entdeckung einer antiken Basilika. Ein antikes Denk-
ir.al wurde , wie das „Journal des D^bats " meldet, durch einen
Zufall in -der Nähe des Ortes Termini unweit von Rom ent-
deckt. Auf^der Bahnlinie Rom- Neapel wurden wegen Verschüt-
tung der Strecke Grabungsarbeiten vorgenommen , ivobei Plötz -
lich eine antik ? Basilika zutage kam . Die Basilika ist dreiteilig ,
die Decke von Pfeilern getragen . Die Wände und die Pfeiler
sind mit Reliefarbeiten aus weißem Stuck bedeckt , die zum Teil
ganze mytboloaiiche Szenen , zum Teil religiöse Gegenstände
und auch Ornamentik darstellen. Ter Vorraum ist gleichfalls
mit Stuck geschmückt und mit Mosaiik gepflastert. Das ganze
Gebäude war von einer Galerie umgeben, mit deren Fveileguing
man gegenwärtig beschäftigt ist.

Bunte Chronik.
Der wahre Erfinder des Porzellans . Ueber die einwand -

frelie Feststellung des Erfinders des Porzellans war man sich
bisher noch immer nicht ganz im Klaren . Während vielfach die
Ansicht vorherrschte, daß diese Gründung Johann Konrad Bött -
ger zuzuschreiben sei , bat jetzt H . Peters in einer Arbeit über
„Leibniz als Chemiker" den Beweis dafür erbracht, dah dies un¬
richtig ist. Peters druckt in dieser Arbeit , wie den Naturwissen
schaffen KU entnehmen ist . Briefe ab , die einen Einbeck in die
persönlichen und schriftlichen Beziehungen gewähren , die Leibniz
mit Forschern, wie Kraft , Papin , Kunkel, Hoffmann u . Tschirn-
hcms verbanden . Auf diesem Wege werden bedeutsame Mttei -
langen zur Geschichte der Alchemie . der Destillation des Brannt -
Weins , des Fuselöls , des Phosphyrs , des Milchglases, des Koh-
lenteiers und des Porzellans gemacht. Aus den Feststellungen
geht einwandfrei hervor, daß der wahre Erfinder des Porzellans
der um die Wende des 18. Jahrhunderts in Dresden lebende
Chemiker Ehrenfried Walter von Tfchirnhaus war , der nicht , wie
behauptet , nur als Gehilfe von Böttger wirkte.

Klein-Teddy.
Roofevetts Sohn , der als Unterleutnant in Frankreich stê t.

äuherte , dem ..Jntranjflgesnt "
zufolge , kürzlich: „ Mein Vater hat in

Kuba zwei Spanier eigenhändig getötet , ich für meine Person
mutz es auf acht Boches bringe » ! das

^
wi -rd ihn ärger « ,

loenn er sieht , dah ich mehr als er geleitet habe ! "

Melodie : „Hänschen klein" .
Teddy -tlein
Doht allein
In die weite Front hinein .
Trohe Snut
Steht ihm dut ,
Js dar. wohltemut !
Fuchtelt mit dem Säbulein ,
Tut ..victoire ! " auf Vorsuh stein ,
tbnd Framsos ,
Tlein und trotz,
Weint berührt draus los !

hoche -

Tämpst mit M -nÄ
Darni st faul .
Wiehert wie ein Drotztentautl
Twcrkt wie Fross
Hoch su Rotz ,
Und fritzt auf den „boss " ! *)
Seht den tieinen Teddymznn ,
Wie er hampeln , strampeln tamal
U . S . A.
Sreit : „Hurra !
Danz der Herr Papat ! "

Karlchen , in de« „JUMch ".



und sich immer mehr alZ unumschränkter Diktator ausspielt,schmilzt doch dre Zahl seiner Anhänger von Tagzu Tag zusammen .
Zu seinen Gegnern von rechts .gehören cucher den M o-

na reisten (deren Zahl nicht gering ist , aber schwer abge»
schätzt werden kann, weil sie sich selten mit ihrer Ueberzeugunghervsrwagcn ) die mächtigen Kadetten , die in der Pro -
gressistenpartei vereinigten Vertreter des Handels undder Industrie und ein großer Teil des Offizierskorps .Gerade unter den Offizieren ist die Zahl der Kerenski - Gegnerin sündigem Wachsen , denn die schweren Mißerfolge der russi¬
schen Armee werden von ihnen der „Sozialisierung " und „Politi¬
sierung" der Soldaten und ihrer „demokratischen Disziplinsrei -
l^eit" zugeschrieben .

Daneben wächst auch die Opposition von links , seitdemKerenski init den schärfsten Mitteln , sogar der Wiedereinfüh¬
rung der Todesstrafe , gegen die widerspenstigen Soldaten
und mit Repressionsmaßregeln nach autokratischem Rezept gegenseine politischen Gegner vorzugehen begonnen hat . TenÄ^axima listen haben sich zwei Gruppen der minimcilisti-
schen Sozialdemokraten , die Internationalisten und die
Trozkigruppe , angeschlossen , und der tinke Flügetder Sozialrevolutionäre , namentlich in der Provinz ,hat sich ihnen sichtlich .genähert . In der Armee gewinnt die
maxtmalistische Propaganda , genährt durch die Kriegsmüdig -
feit der Soldaten , immer mehr an Boden ; die Garnison der
wichtigen Seefestung Kronstadt vor Petersburg und die Mann -
schäften der baltischen Flotte sind schon lange maxrmalistisch ge-
sinnt.

So sind Kerenski und seine Anhänger zwischen zweiMühlsteine geraten und werden, wenn nicht unerwartete
Ereignisse dazwischen treten , sicher allmählich zermahlen werden.Tie Mvgerlichen Parteien werden nach dem Mißlingen des
Kornilowputsches ihre Anstrengungen zweifellas verdoppeln :für sie ist es ein Kampj um die Existenz, auf Leben und Tod .Dre linksliberale Opposition hat in letzter Zeit schon große Er -
folge erzielt ; immer mehr gleitet die Führung im Arbeiter - und
Sohöatenrat , der bisher Kerenskis festeste Stütze «gewesen war ,in ihre Hände über . Schon schienen Tscheidse und Zeretelli , dieiin „ demokratischen Parlament " Kerenskis Politik am energische -
sten vertraten , das Feld räumen zu müssen. Der Endkampf naht .Wenn aber die beiden Mühlsteine ihr Werk verrichtet haben,werden sie selbst aufeinander stoßen , hart auf hart ! Dann be-
ginnt um Kerenskis Erbe ein Kampf , dessen Ausgang niemandvoraussehen kann . . . .

^

Tie Lage in Rußland.
* Köln, 28 . Sept . Die „ Kölnische Zeitung " meldet ausStockholm: Nach den übereinstimmenden Aussagen zahlreichergestern und heute aus Petersburg hier eingetroffener Flucht-linge, darunter überwiegend Engländer , die offen eingestehen,daß sie auf Anraten des englischen Botschafters Buchanan Ruß-land fluchtartig verlassen hätten , lebt ganz Petersburg in derbajnjgen Erwartung schwerffter Unruhen , welchedie Bolschewik ! hum Sturze Kerenskis vorbereiteten . AufGrund dieser Zeugnisse ist an solchen Ausbrüchen Wohl kaummdht zweifeln, lieber die Möglichkeit ihres Gelingens läßtsick bei den dauernden Schwankungen des Arbeiter - und Sol¬datenrates , dessen Vollversammlung und Ausschüsse einander

widersprechende Beschlüsse fassen , nicht einmal eine Vermutungmissprechen . Die Stimmung in Moskau , in der Provinz undbei einem großen Teil der Armee, wo Kerenski überall starkenAnhang , hat , ist völlig ungeklärt , so daß nian selbst bei den schwer«freu Erschütterungen , die in Petersburg eintreten könnten, dieEinwinkung dieser drei Faktoren abwarten muß . Neutrale Rei¬sende » .zahlten hier , daß sie in den letzten Tagen vor ihrer Ab-reise eine steigende Erbitterung gegen dre Engländerbeobachtet hätten , besonders in Osfi^ierskreisen. wo man offenausgesprochen habe, daß der einzige Ausweg aus dementwirr baren Chaos durch die deutschen Waffen ev>
Messen werten könne .

bz. Zürich, 28. Sept . Wie der „Corriere della Sera " aus
Petersburg berichtet, ist die allgemeine Lage in Petersburgandauernd e r n st und kritisch . Man steht vor dem A u S-
brucheiner neuen Volksbewegung .

GKG . Basel, 28 . Sept . „Daily Chronicle " meldet ausPetersburg : Die 8 . und 9 . Armee , die bisher nochM Korni -low hielt, hat sich der Regierung unterworfen , nachdem ihrvollständige Amnestie und die baldige Auf -nähme von Friedensverhandlungen zugesichertwar . Die Soldatenausschüsse der 8 . und 9 . Arniee haben die Be-
dirgungen formuliert , die nunmehr die Regierung angenommenb , r,

[>3 . Zürich, 28. Sept . „Secolo " berichtet ans London , daßf< ; ;t Zweifel mehr darüber bestehe, daß Korni low vonKerenski verraten wurde . Wie die „Times " mitteilen .I . te zwischen Kornilow und Kerenski eine Uebereinkunst be'
standen, die Extremisten durch Waffengewalt niederzuwerfen."

!i letzten Augenblick sei jedoch Kerenski vor den Extremen unddem Petersburger Arbeiterrat zurückgewichen .
MTB . Taschkent , 29. Sept . (Pet . Tel .-Ag.) Infolge einerK r i s e in der Verpflegung setzte die Garnison den VollzieHungs-e -isschuß des Arbeiter - und Soldatenrates ab und fetzte einenvorläufigen revolutionären Ausschuß ein . Der Ar-iter - und Soldatenrat hielt am Abend eine außerordent -

! ich e S i tz u n g ab , in der ein neuer DollztlHsausschuß ge¬il
"
chlt wurde . Während der Sitzung wurde die Versammlungd von benachrichtigt, daß auf Befehl des Oberbefehlshabers derTruppen des Bezirks von Taschkent , Tfcherkez . die Zöglinge derMilitärschule den vorläufigen revolutionären Ausschuß v er -haftet hätten . Die Versammlung nahm darauf einen Be¬schluß an , der T s ch e r k e z absetzt und an seine Stelle denLeutnant Perfilcew ernennt . Jetzt wird die Sicht militärischbewacht und ist in der Gewalt des Arbeiter - und Saldatenrates .Ter Bürgermeister hat seinen Abschied genommen.WTÄ . Petersburg , 29 . Sept . (Pet . Tel .-Ag.) Der Ministerdes Aeu>ßern , Tere st schenk o , empsing gestern Vertreter derPresse zu denen er sagte , die Antworten Deutschlandsund Oesterreich -Ungarns auf die Note desPapstes bewiesen , daß sie bei ihrer Weigerung beharren , irgendeinen Schritt für den Freden zn tun . Sie wiederholten dieVersicherung von der Friedensliebe der Mittelmächte , machtenaber nicht die geringste Andeutung über die Grundlagen deskünftigen Friedens . Das erneuerte Rußland habe die Grund -satze bekannt gegeben , für die das freie russische Volk kämpfe,aber Deutschland habe darauf keine freiwillige , offene Antwortgegeben . Es treibe ein rätselhaftes Spiel und warte auf denAugenblick , in dem es durch die Gewalt seine Eroberungen be-festige und sie sich dauernd aneignen könne. Der Minister sprachvon den letzten Handlungen Deutschlands in Polen und sagte :? : e deutsche Verwaltungsordnunq bedeute ein Nachgeben gegen-nber den Polen . Sie zeuge von der Schwäche Deutschlands undwerde Polen nicht zufriedenstellen.MTB . Petersburg , 29. Sept . (Pet . Tel .-Ag .) Der Adju¬tant des Chefs des Großen Generalstabes , Wyrumow , dergleichzeitig der politischen Abteilung im Großen Hauptquartiervorsteht, gewährte einem Vertreter der Petersburger Tele -«iraphen-Aaentur eine Unterredung , in der er ausführte : Eineunaufschiebbare Maßnahme in den militärischen Organisationender Front ist die Erneuerung des Personals , das sichentweder den neuen Bedingungen anpassen muß . oder den Ab¬

schied zu nehmen hat . Die neuen Reformen sind schon im Wud,ebenso wie alle technischen Organisationen der Westfront zusam-
mengefaßt sind. Wir haben auch eine Uebereinstimmung zwi-schen dem Verpflegungsminister und dem Intendanten der Fronterreicht. Bei Besprechungen der allgemeinen Fragen hob Wyru¬mow die Notwendigkeit hervor , den Effektivbestand desHeeres zu vermindern und im Winter den Elementar -
Unterricht für die Truppen auszunützen .

♦ * *

Finnland .
WTB . Hclsingsors, 29 . Sept . (Pet . Tel .-Ag .) General -

gouverneur V e k r e s s o f f befahl , die Türen des Land -
tages zu verriegeln und daran einen Anschlag anzu¬heften , in dem es heißt : Der bisherige Präsident des ausgelöstenLandtages hat die bisherigen Mitglieder aufgefordert , am 28.September zur Fortsetzung der Sitzung sich zu versammeln . ZumSchutze der Rechte des finnischen Volkes , das in 3 Tagen gesetz-
mäßige Vertreter wählen solle , habe ich die Anlegung der
Siegel befohlen , um die ungesetzliche Tätigkeit bet ©er-fmmnlung des Landtages zu zeigen

Die
Kriegsanleihe
ist die Saat -

der Frieden die

Ernte!
cm i€der Landmanndas

ersparteGaaigut zur
rechten Zeii der

Erde anvertraut, so mußt Ou
jetzt

jeden ersparten Groschen
Deinem Vaterlande leihen !

Darum zeichne!

Der KlUijitiiissltisß des Reichstags.
WB . Berlin , 29 . Sept . Der Hauptausschuß des Reichstagsberiet heute soziale Fragen . Auf Ausführungen eines

sozialdemokratischen Redners erwiderte ein Vertreter des Kriegs -
Ministeriums , die Mlitärverwaltung wäre gern bereit , die
Jahrgänge 1869 und 1879 zu entlassen, wenn kis militärisch
möglich 'wäre . Indessen wären angesichts der besetzten Gebiet «und der weiten Ausdehnung der Fronten die älteren
Jahrgänge zur Bewachung notwendig . Aehnlichlagen die Verhältnisse bei der Frage der Beurlaubung " und
Zurückziehung von Vätern aus der Feuerlinie . — Kriegs «
minist e»r v . Stein fügte hinzu : Der Prozentsatz der zu:Beurlaubung bestimmten Mannschaften werde vom Armee-oberkommando mit größtem Wohlwollen bestimmt,aber die militärischen Bedürfnisse seien mi tau sschlaggebend.Den strengen Arrest könne man nicht ganz entbehren , da Roh-linge auch im Jmieresse ihrer Kameraden entsprechend gestrastwerden Müssen . Er werde indessen prüfen , ob in Fällen , dlebisher nur mit strengem Arrest bestraft worden seien , auch dieVerhängung einex milderen Strafart zulässig werden könne.
Berliner Pretzstimmen znr

HanptanSschntz -Devatte.
X Berlin , 29 . Sept . Die gestrigen Erklärungen des Reichskanzlersund des Staatssekretärs des Aeutzern im Hauptausschutz des Reichs -tage« und die sich daran knüpfenden Erörterungen haben, wie der

„Berliner Lokalanzeiger " sagt . eine erfreuliche Klärung derLage herbeigeführt , soweit eine solche möglich und wünschenswert war .Das würde zur Sicherung des Friedens im Innern sehr wesentlichbettvagen . Besonders erfreulich bezeichnet das Blatt , doch festgestelltwurde , die ReichÄeitung sei hinter den Kulissen keine Verpflichtungeneingegangen , die ihr die Hände binden wurden . Diese Feststellungmache ntcht nur den dunklen Gerüchten , die in Frankreich erfundenwurden , um den Niederlagen unserer Leinde cm allen Fronten dieWirkung von Siegen anzudichten , ein Ende , fondern befreie auch dieSphäre der inneren PolitA von schädlichen Giftkeimen . DemselbenZweck di>ene die Versicherung des Herrn von Kühlmann , dofc eine Ent .scheidung über Lebensfragen des Deutschen Reiche? ohne die He»stellung vollkommener Uebereinstimmung zwischen Volk und Regierungundenkbar sei. Sie mache die anmaßendem Forderunyen Wilsonsgegenstandslos und raube der Unterscheidung zwischen Volk und Re»gierung . mit der man in London, Paris und Rom immer wieder dieUnmöglichzeit von Friedensverhandlungen begründe , den letzten Scheinvon Berechtigung .
Die ..Vossische Zeitung " begrüßt es. daß der Reichskanzlersich nicht dqKU iafbe verteilten faffen , neue geböte zu m-achsn»und bah sein? Erklärung über Belgien sich lediglich ta* Rahmen dessen

hielt , was eigentlich seMtverständlich war . Gerade ine Asamth -Hiedezeige deutlich , daß in öffentlichen Kundgebungen nur die KviegsK>ei«bekannt gegeben werden könnten, von denen man sogen könne , daiman sie nicht wolle , oder von denen man einen erheblichen Prozentsatznachzulassen beroit sein könne .
Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt: Der Kanzlerwandte sich gegen diejenigen Kritiken der deutschen Antwort auf dj*päpstliche Note , welche darin bestimmte Angaben über deutsche Zielttadelnd vermißten . In diesem Sinne sei sie mit dem Üisich&far . [«gang einverstanden , wenn er sage, er muffe eS ablehnen , unsere Slrii ^ .Siele zu präzisieren und unsere Unterhändler festzulegen , erfreulichsei auch das Eingehen des Reichskanzlers auf die wirtschaftlichen untfinanziellen Zustande in den feindlichen Ländern . Er habe diewachsende wirtschaftliche Not bei unseren Feinden sachlich geschildert.Die „Post " hebt den tÄtischen Vorteil hervor , den uns d«Kanzlerrede bringe .
Die »Tägliche Rundschau " und der „BerliveiBörsenkursen "

legen besonderen Wert auf die Feststellung de»KanMers , dag sich die Regierung freie Hand für die Friedensuntey .Handlungen überhaupt vorbehalte und daß das insbesondere auch f«Belgien gelte .
Das ..Berliner Tageblatt "

, das sich hauptsächlich mit derRede KühlmannS beschäftigt , sagt, der Staotzjiekvetär des Auswärtig «Amts überrage sehr erheblich das DurchschnittSdiplomatentum .Der „Vorwärts " meint , Herr von Kühlmann habe gezeigt , dqfcer ein guter Redner sei , ob er auch ein ebenso guter Rechner sei , müssesich erst erweisen . Seiin Appell an das SolidavitätSbewu ^ sein Europa ;werde man nicht ohne Bewegung lassen, den Erfolg aber abwaÄe »müssen.
In der „Germania " wird die hohe und uneingeschränkte An-

.erkennung hervorgehoben , die Herr von Kühlmann dem Schritt
Oen

Vaters zollte . Der Staatssekretär habe nicht verfehlt , diestsnnung gegen MitzdeutungSversuche zu sichern, ails entspringeunsere Genugtuung gegen Wey dem Heiligen Stuhl irgend äferterSchwäche unserer eigenen »Lage . Wir sahen und sehen in der Jnftm -tive der Kurie die willkommene Gelegenheit , die nationale deutsch?PolitA klar und unzweideutig darzulegen .

Di - Friedenssrage .
* Budapest, 28 . Sept . Bon einer Seite die mit den En -

schauungen maßgebender Reg i e r un gAkr e isevertraut ist , erhält der Berliner Korrespondent des Budapejlcr
„Achtuhrdlattes " folgende bemerkenswerte Mitteilungen : Durchdie bekanntgewordenen Urteile der Ententepresse über die An**Wort der Mittelmächte an dm Papst darf man sich nicht dormbeirren lassen , daß es gänzlich unmöglich und vonschweren Nachteilen begleitet gewesen wäre , in der Ant -Wortnote an den Papst E inze lsrag en zu berühren .Der Hauptzweck der Note konnte es nur sein , gewissermaßen dieFriedensatmosphäre zu d^ bessern . Um bei vecilen Möglichkeitenm bleiben , darf man sich nicht vorstellen, daß dereiwstige Fr ^e-densvevhandlungen sozusagen über Nacht angekündigt werden.Auch können diese weder durch die Interventiondes Papstes noch etwa gar durch eine so « ia -

listische Konferenz herbeigeführt Werden . Zur Besse-
rung der Friedensatmosphäre kann nur erreicht werden, dab,wenn das gegnerische Lager zu Friedensverhandlungien ernsthaft'gewillt ist , in irgend einem neuralen Land Vo r besp r echun -gen gepflogen werden . Wenn die deutsche Regierung ! nichtdarauf besteht , Belgiens Selbständigkeit zu vernichten, so inüs-
sen nichtsdestoweniger gewisse Mindestgarantien , dafür geschaffenwerden , daß Belgien nicht wieder in englischesFahrwasser gerät . Die deutsche Ziegierung hat auch de-reits für solche Garantien ein Programm entworfen , dessenDurchführung aber nur den späteren KonferenWerHandlungenüberlassen werden muß . Vorher in eine Beschlußfassung ütberEinzelfrageu einzutreten , wäre für Deutschland mit 8! iicksicht amdie zukünftigen Verhandlungen unratsam , zumal die bei -gtsche Frage überhaupt nicht aus dem Gesamt¬komplex der Friedensfragen losgelöst wer -den kann . Es hieße Englands Machtstellung befestigen, wennman diese Frage zugunsten Englands « allein lösen wolle. Eng-land bleibt nach wie vor das Rückgrat der gesamten Enteme,die ohne die englische Stärkung längst zusammengebrochen wfce.Was die Aussichten der päpstlichen Friedensaktion 'betrifft , {asteht zu erwarten , daß die Entente jedenfalls eine Antwort anden Papst erteilen 'wird . Sollte sich diese Note verzögern, samüßte man diesen Umstand wahrscheinlich darauf zurückführe-., ,daß innerhalb der Entente noch keine Einigkeit über dies?Fragen erzielt ist, wobei besondere Schwierigkeiten mit Rußlandbestehen dürften . Ausschlaggebend für den kommen -den Frieden wird hauptsächlich die Bilanz der mi . 1i -

tärischen und politischen Lage im Spätherbstsein, und nur , wenn England allein den Frieden für notwendighält , wird die Friedensftrage in Fluß kommen.

Cin weiterer fortschrittlicher Protest gege «
den Verzichtfrieven .

* Gegen die Zustimmung der FortschrittliHe »Sieichs tags fraktion zur Fr ied enskundgebunshat sich in den Kreisen der Partei Verschiedentlich starke »Widerspruch geregt . Von einer Anzahl führender Par »
teimitgkieder wird jetzt eine gedruckte Erklärung verschickt ,welche sich entschieden gegen die Zustimmung zu einem Verzicht-frieden ausspricht , der eine Einschnürung unserer ganzen ptrkünftigen Entwicklung 'bedeuten würde . Die Unterzeichner sindder Ueberzeugung, daß die Friedens -entfchließuug des ReWt -
tages nicht kriegsverkürzend, sondern kriegsverlängervdgewirkt hat , und erklären am Schluß , „daß sie entschlossen sin»,mit aller Kraft innerhalb wie außerhalb der Partei jedem Äer-
fuch entgegenzuwirken , die Regierung auf den Standpunkteines VerzichtfriedenA festzulegen. Sie wissen sich auf GrMdtatsächlicher Beobachtung in diesem Bestreben mit sehr weite»Kreisen der Partei einig . Handelt es sich doch bei dqr Gestal¬tung des künftigen Friedens um die größte , über jedg Partei -
Meinung weit hinausragende Frage , um das Schicksal des pt-
samten deutschen Volkes aus mehr als ein Jahrhundert ". Gleich-
zeitig 'wird auch eine Denkschrift: Friedenskundgebung —
Kriegsv »rl-än-ge rung " von Dr . I . Neumann , Frohnau bei Ber¬lin , in Umlauf gesetzt , welche diesen Gedankengang eingehenderbegründet . (Weitere Zuschriften werden an dieses Adresse er¬beten .)

Aus der groß en Zahl der Unterzeichner sete«folgende genannt , die sämtliche Ehrenämter iin der Part «kleiden , teilweise auch als Reichstags - oder Landtags -Kani«-
daten für die Volks-partei gearbeitet hoben:

Karl Behme , Hamburg 24. Prof . Dr . Curtius , Erlangen » z. Kim Felde . Dr . jur . F . Fick, Fabrikdirektor . Ausschußmitglied der fta.Vpt . Würzburg . Prof . Dr . Haupt , Geh . Hofrat , Gießen . K . Kr-A ,Rechtsanwalt , M . d. L ., München . Dr . Körte , Oberbürgermeister . Md. H., Königsberg i . Pr . Dr . I . Neumann ( 1 . Vors . d. Fo . Vpt. « ,Niederbarnim ) , Frohnau 6 . Berlin . Dr . Ernst Rehm , Hofrat , MvM.
chen. Prof . Dr . A. Schlotzmarrn, Düsseldorf . Dr . M . Seder (Co&
standSmitglied d . Fo . Vpt .) , Dresden . Thießen , Bürgermeister , KöichB-
bevg i . Pr . D . Traub , M . d . A ., Dortmund . F . Wilhelm , Jngemcnr
(Porst .-Mitgl . d. Reichsbereins liberaler Arbeiter und Angestellte ,Äerlin -Lichterfelde . Dr . Wilh . Böhmert , Vorsitzender beS BreminschksVereins der F . Vpt . Dr . K. Brücher . Rechtsanwalt , Schristf . d . V. d.Fo . Vpt . Bad Nauheim . Dr . Dirichlet , <Äymnasialdire7wr , Stadtver -
ordnetenvorsteher , Königsberg i . Pr . Dr . Eisenberg , L. Vors . d. F»Vereins , Stendal -Osterdurg . Friedrichs , Kommerzienrat , Vorsitzedes Bundes der Industriellen , Potsdam . Dr . Walter de Gruhtei .MitK . d. Vorst , d. Fo . Vpt . im Wahlkreis Charl .-Telww ustv^ Berli »
Mchterfelde -Ost. Dr . Gerhard Heilte, EhesrediÄteur des Bremer Tagt.blatts . Heinemann , «Stadtverordneter , Dortmund . Geh . Med ^St«!



Senf. jt>r. W , Hettsen, & * !, fricher ÖaöfL d. ^ tttoortet in SchlaAing -
Kolstein . Obvvarzt , Dr. KtiPpstem (1. Vors . t>. Fa . Bpt . in Berkin -
8-chtenIbevg) . drohte . Gch. Rcg.-Sw't. Stadtrat a. ® v Kön-iigSberg i.
« r Umbros SircL Üeljaxc, München (Ge^ichästSfuhreD der Fo . Bpt. in
« üdibayern ) . Dr . Gust . Mayer, VevlagSdivsttor der Frankfurter Nach -
richten, Frankfurt a . M . I . Meier. Stoidtvat «». D ., Stadtältester,
Äöniigsberg i . Pr . Fr . Rosall . Schuldireltov (BarstaN'dZmitglieö d.
Wcchwer. ^ o. Bpt .) , Magdeburg . Dr . v . St <tixn (Wenwaljiekr. d . Ver .
f. d. Deutschtum i A.), Grunewald.

Will man auch dreien Protest damit abtun , befs man die
Unterzeichner verdachtet , sie ständen tot Dienste her Schwer¬
industrie ?

Ans dem GlxMrzogti »».
i

WTB . Karleruhe , 29 . Sept . Mit Rücksicht darauf , daß
ein T-eil der Bevölkerung sich imnier noch nicht dazu verstehen
kann, die im Interesse unseres wirtschaftlichen Durchholtens
erlassenen Gesetze und Verordnungen zu beobachten , hat sich das
K r i e q § tr>u ch c r a m t veranlaßt gesehen , Mit aller
Strenge gegen diejenigen vorzugehen, die sich in der ange¬
gebenen Weise strafbar machen . Durch Verfügungen der zustän¬
digen Be^iiksämter wurden in letzter Zeit das Kurhaus „Frie¬
de n w e i l c r " bei Neustadt i. Schw . , das Hotel „Bären "

in Titisee und die Wirtschaft zum „Deutschen Haus "

in Karlsruhe geschlossen , da eine Prüfung ergab , daß
dort den auf den volkswirtschaftlichen Erwägungen beruhenden
Krwgsgesetzen gröbliK zuwidergehandelt wnrde . In
einigen Fallen , in denen es sich um größere Lobsnsmittelschie-
bungen handelte, mußte zur Verhaftung der als Täter in
Betracht kcvwmerden Personen geschritten werden.

~
* Heidelberg , 29. Sept . Wie berichtet, ist der AbteiluilHSvorsteher

bei der fantora :tschuftttchen Versuchsstaticm' Hohenheim. Dr . Karl
B c g e r ,̂ auf einem aibendlichen Sp .asievgang nach Wieni-ngen von
einem rohen Burschen erstochen worden . Mit dieser Bluttat hat
sich, so teilt das „ Heidelberger Tagiblatt" mit , das . tragische Geschick
einer gangen Familie «erfüllt . Dr. Beger stammte aus Heidelberg, wo
seine Eltern früher eine Lohgeberoi betrieben . Später lebte die
Mutter , Eu-ffenw Bsger , eine auffallend schöne Frau , als Witwe mit
Ähren drei Söhnen in der Märzgasse . Der Weltkrieg störte auch ihr
Glück. Gleich zu Beginn des Krieges fiel Leutnant Dr . Max
Begeh ein hochbegabter ChemÄer. Darüber brach das schon
kranke Herz der Mutter . Nicht lange noch ihrem T -He raffte
«Hne tWViche Kugel den zweitältoften Sohn , Oberleutnant Fritz Beaer ,
dahin, der «ine Witwe und fünif unmündige Kinder hinterließ . Mit
blutendem Herzen trug der Aeltest«, Dr . Karl Beger, die vasch auf »
vmamder folgenden Schiclsalsschlage. Von Hohenheim, !vo er als
ChsmKor angestellt war . fand er nur noch ungern den Weg im die
fjcüher heißgeliebte Heimat , die für ihn nichts mehr als trübe Triime -
runzeln bot . Er lebte still und versonnen auf der schönen Filderebene.
Am Abend de« 2V. September ist em unersetzlicher Merchhonwevt durch
eirnen unnützen Buben vernichtet werden . Beger war nicht nur in
seinem Beruf sehr tüchtig , sondern erfreute sehr oft auch durch seine
dichterischen Arbeiten die Mitwelt .

Zeichnungen ans die 7. Kriegsanleihe.
ö Gaggenau , 28 . Sept . Wie bei den früheren so beteiligten

sich W? Gifenwerke GaWenau A .-G . auch an der siebenten Krisg-s-
ameM und zwar zeichneten sie den Betrag von 760000 <M .

Militärdienstnachrichten .
Bo « gelWpoßherizoal . lBaid. Fimmsalmtmianli » ifntee Uebetv

nähme ki d. Preußische Mil .-Verw . zum etatmätz . Wttt.^Ant .«Afseffor
ernannt.

Befördert : zu Leutnants der Reserve : Frick (Freiburg ). Brefeld »
d . FußaÄ , Sütt erlin lLorrach) , Vizeseidwebhl, d. Fuhart ^

Heuser Mannheim ), VisofelldwevÄ , d . Futzart .

KriegSauszeichnungelt .
# Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :

Gestelter Fr . Dunias , Durlach.

Aus der RestSenz.
* Karlsruhe , den 29. September 1917.

»=> St . Michaelstag . Der heutige 29. Ssptemiber , der Tag .
den die Kirche dom Andenken des Erzengels geweiht hat . besag
schon in vorchristlichen Zeiten eine festliche Bedeutung . U»
Wrä-nalich mag es sich Wohl um ein Mest gehandelt haben, das
oem Abschied des Sommers in der Natur geweiht war .
also um ein heidnisches Iöaturfest mit mancherlei Bräuchen und
Opfern , um die drohenden W-interdämone günstig m stimmen .
In Deutschland wurde das Hest, nach einem Bericht des For¬
schers Nvrk, 1813 als „Kirchweihfest des heiligen Grengels
Michael" bzeichnet . Auch heute wird der MichaelAag gelegen!-
lich noch mÄ der Kivchentveche zusammervlWbracht : er gilt aber
doch mehr als Dankfest für die Ernte , die nun glücklich
geboiMn in der Scheune liegt. Die Wetterregeln des Land -
mannes prapheseien viel Schnee, vor Weihnachten, wenn es am
MichaÄKtage viele Eicheln gibt. Donner am Michaelstag de-
deutet viel Getreide , aber wenig Obst. Und frische Rosen, am
Michaelstag gepflückt, sollen dem Empfänger Unheil bringen .

— Die neue Postordnung tritt am 1 . Oktober in Kraft. Die
wichtigsten Aendernngen sind folgende: Zur UebersichtlichLeit der
Aufschriften wird verboten : Geschäfts - , Anpreisung - , Wohl-
tatigkeits -. Gedenk - und ähnliche Marken auf den rechten Teil
der Vorderseite der Karten oder auf die Vorderseite der übrigen
Briefsendungen aufzukleben. Warenproben dürfen nicht mit
Postkarten vereinigt werden. Für zusammengepackte Druck-
fachen, Gsschäftspapiere und Warenproben wixd die Bezeichnung
„Mi>schsendungen " eingeführt . Postausträgcn dürfen nur bis zu
10 Papiere beigefügt werden . Der Inhaber einer Postscheck-
rechnung kann Beträge , die dirrch Postauftrag od »? Nachnahme
eingezogen sind , nicht mehr durch Postanweisung an das« Post -
scheckamt überweisen lassen . Es muß eine ausgefüllte Zahlkarte
benutzt werden . Die Logerfrist für postlagernde Sendungen
des inneren deutschen Verkehrs ist auf 14 Tag« verkürzt worden,

= 3 Ucbcrteuerung bei Schuhausbesserungelt. Die Gut -
achterkomniissionfür Schuhwarenpreise teilt nnt : Es ist uns viel-
fach bekannt geworden, daß das Schuhmacherhan^ verk bei Vor -
nähme von Reparaturen lue von uns erlassenen Richtsätze über-
schreitet . Wir werden in allen Fällen die uns bekannt werden,
hiergegen mit aller Entschiedenheit einschreiten. Wir rnüssen
jedoch hierbei auf die Unterstützung des Publikums
rechnen und ersuchen deshalb , in allen Fällen , in denen Schuh-
macher für Reparaturen übermäßige Preise verlangen ,
entweder uns oder die zuständige Preisprüfungsstelle zu be-
nachrichtigen.

= » Die Kriegsaaleihe .Plakate sind in verschiedenen Gegen-
ten der Stadt zum Teil beschädigt , zum Teil ganz abgc -
rissen Warden. Offenbar handelt es sich um Dmmnejungen -
ftretche von Kindern und Halbwüchsigen . Darum seien dU
Eltern und Lehrer dringend ermahnt den Kindern das Ver»
utzen oder mutwillige Zerstören dieser Plakate mit Hinweis auf
ftteime B estrafung ernstlich zu unte -rfagen .

— Auszeichnung . Teirt Diplom- Ingenieur Camillo Friedrich ,
z Zt. Oberleutnant und Führer des Trassierkemmandos Ebi«gvn,
einem Sohn des Baurats Karl Friedrich in Karlsruhe, wurde vom
König von Württemberg das Wilhelmkreuz mit Schwertem
verliehen.

— Konzert i» Stadtgarte«. Sonntag den 30 . September, nach ,
mittags von 8— Uhr finden bei schönem Wetter im Stadt -
aarten Volkstümliche Miusi k <ru ff ü h r u n zen von der
Kapelle eine? Feldart .-Regts . statt , für welche ihr Leiter Herr Koch
eine ausgewählte reichhaltige Vortragsordnung zusammengestellt hat .

— Stöbt . Konzerthaus . Zur Feier des GebutStsges Hermann
Sudermanns eröffnet das Grotzh . Hoftheater am Sonntag den 30.
September mit des Dichters Schwufipiet „ Heimat " die für diese
Winterspietzei -t im KonKerthaus geplante VorsteAunASfolge . Mit -
wirkende sind u . a. die Damen Frauendorfer . Deman» Grmarth , Gen¬
ter . Linie , Pix und die Herren Baumbach. Bürkner , Dapper , Essel,
Gemmecke und Paschen . Die Spielleitung hat Herr Kienscherf . Die
Vorstellung beginnt um 7 Uhr.

— Volkstümliches Morgeaksnzrrt. Mit Genugtuung ioerden es
viele hiesige Musikfreunde vernehmen , daß sich zwei unserer namhafte-
sten Karlsruher Künstrler zusammengetan haben, um unbehelli>gt durch
Verdunkelung in einem sonntäglichen „ Morgenkonzert " ihre Kunst im
hellsten Licht erstrahle» zu lassen. Es find dies die Herren Kamme »
sanier Jan vcm Go rkom und Pianist Hans Vogel , die im Sovile
des Großh. Konservatoriums für Musik, Sosienstr. 43, amSonntag
den 7 . Oktober , \ \ yA Uhr, zugunsten der Kriegsbeschädig -
ten das vorgeseihene „ Worgenkvnzert " veranstalten, , eine Auslese
schönster , bekanntester, herzerquickendster Numrnern> im Programme
vereinigend . Eintrittskarten sind erhältlich im Vorverkauf in der Hof-
muWalierchcmdlung Ar . Doert .

= Arbeiterbildungsverein. Am kommenden Montag, t . Oktober,
abends 8% Uhr, findet im Hause des Vereins Wilhelmstraße 14 ein
Vortrog (mit Lichtbildern ) statt . Der Direktor des hiesigen
stadtischen Nahrungsmittelamts , Herr Brauchle , »mrd
über: »Die Lebensmittelversorgung der Stadt
Karlsruhe im Kriege " sprechen. Der Besuch -st unentgeltlich
Gäste find willkommen.

Gerichtsverhandlungen »
X Tauberbischofsheim , 29. Sept . Das Schivuryericht zu Würz-

bürg verurteilte den 19jährigen Sohn des Postagenten in Evmers»
hausen , der bei einem Streit smmen besten Freund erstach, unter Zu-
billtyung mindernder Umstände su 9 Monate» Gefängnis .

V Mannheim , 29. Sept . Wegen zahlreicher schwerer Dieb -
stähle , die den Dieben eine Gesamtbeute im Wert? von 28 000 M
eintrug, hatte sich eine ököpfige Einbrecherbande vor der Straf ,
kcmnmer zu verantworten . Ihr Anführer , der 24jähvige Schlosser KaÄ
Klingmann , erhielt 5 Jcchre Zuchthaus und 10 Jahr Ehrverlust;
ferner wurden verurteilt der 23jHrige Techniker EmÄ Jansen zu
4 Jahren und öer 24jächrige Schlosser Paul Kuhlmeierzu 3 Jahren
Gefängnis . Die übrigen erhielten geringere Gefängnisstrafen.

: : Wien, 28 . Sept . (Priv ^-Tel.) Das Urteil im Prozeß
Leinweber und Genossen wegen Unterschleifen und Geschenk-
annähme wurde heute IverWindet . Obsrverwalter Leinweber
wurde zu 12 , Offizial Kodes zu 10, Oberoffigial Matiafek zu S,
OberoffizivI S z u t k a Au 5 Jahren ^ Offigial Reich zu 6 Monaten
und Beowalter Götzlinger zu 8 Monaten schweren Kerkers, Ober -
Verwalter Makarius und Eimährig -Freiwilliger Mucha > zu je
5 Monaten Kerker verurteilt. Ber den letzten vier Verurteilten gM
die Strafe als durch die UnterfuchungShsst verbüßt . Militärbeamten »
rang und Auszeichnungen werden aberkannt . Die beschlagnahmten
Geschenke gelten <M verfallen . Die Verteidiger meldeten NichtigkeitS-
beschwerde an.

Handel, Gewerbe «»» verkehr.
^ Karlsruhe, 29 . Sept . In der gestern stattgehabten AufstchtS-

vatsfitzung der Badtschen Maschinenfabrik und Elsen ,
aießerei vormals G. Sebo 'Id und Sebald u . Reff wurde
die <« neralversqmm>lun>g auf den 27. Oktober ds. Js . festgesetzt. ES
wird eine Dividende von 17 Proz . im Vorschlag gebracht.

Q Calw, 27. Sept . Nachdem bereits im Juli d. Js . 5 Zägssinge
der Spöhrerschen Höberen Handelsschule Calw durch
ARegunA der Notprüsung vre Berechtigung fuin einjähr .
Militärdienst sich erworben haben , hakten bei der soeben statt -
findenden Herbstprüfung weitere 13 Zöglinge den erwünschten Erfolg.

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie und Hydrographie
Boraussichitliche Witterung am 30. September : meist heiter, untere

tags warm.
Wasserstand des Rheins am 29. September, früh .

SchusterinsÄ 1S8, gefallen 9 ; Kchl 247, gefallen 4 ; Maxau 406 ,
gefallen 6 ; Mannheim 807, gefallen 5 Zentimeter .

Letzte Drahtberichle.
U-Boot-Wirkungen .

( !) Berlin , 28 . Sept . Die von den Deutschen an der Sa «
lonikifront gefangenen Entente -Soldaten lassen m
ihren Aeußerungen von Woche zu Woche stärker die k a t a .
strophale Wirkung des 1l°BootkriegeS >«n Mittet -
mesr erkennen. Für die kurze Reise von, Toulon nach Saloniki ,
die früher drei Tage dauerte , brauchen die Dampfer jetzt euva
16 Tage , da sie trotz der Bsgkeitung durch U -Boot« , Torped»-
'boote u . sonstige Kriegsschiffe unterwegs in allen Häfen längere
Zeit liegen und Auskunft über die deutschen U-Boote abwarten
müssen . TechnHch gesprochen bedeutet eine derartige Kvangs-
weise Verlängerung aller Fahrten genau dasselbe wie der Ver-
lust von Tonnage durch VersenkuM. — Nach den letzten Mel»
düngen von der Saloniki -Front herrscht dort allgemen ? der Ew .»
druck , daß es aus und vorbei mit der englischen
SjLC Herrschaft sei. Lloyd Geomes großsprecherischen Rede»
sollten offenbar nur zur Beruhigung des eigenen Landes und
zu>r Bencbelung der Neutralen dienen. Es ist allgemein üblich,
daß diejenigen Ententesoldaten , die nicht von Griechenland aut
der Küste entlang über Santa Quaranta und Tarent reisen
können, lieber auf jeglichen Urlaub in die Heimat verzichten, da
sie die so bedeutend gesteinte Gefahr , wrpsdiert zu werde»,
fürchten.

Frledensknndgebnngen iu England .
WTB . Bern , 28 . Sept . Suillie , der Präsident der bri-

tischen BergmannsvereinWUng, sagte in der Eröffminasrede bei
der Jahresversammlung der schottischen Sektion der Labonr
P îrty in Glasgow am 22. Sept . . solange der Krieg über Europa
hänge , sei auf wahre Reform nicht zu rechnen . Leider feien die
Arbeiter und andere Gesellschaftsklassen verschiedener Ansicht
über Krieg und Frieden . Wianche Leute dichten, daß ein
dauernder Friede nur durch einen militärischen Sieg dt*
Alliierten zu erreichen sei , aber er s«i dec Ansicht , daß ein
solcher noch weitere großeOpferan Blut und Gut kosten
wer^e. Man sei , glaube er , einig daß ein nülitärischer Steg
nicht vor ein cder zwei Jahren erfochten werden könne. Das
würde Europa eine Schuldenlast auferlegen , deren Ablösung
viele Generationen dauern werde . Selbst das wäre nicht so
fchlnnm, aber es N-ürde den Grnnd für einen weiteren Kn «g
geben und Haß zurücklassen . Ein Verständigungsfriel 'c
M besser geeignet , zu beseitigen, was der Krieg zerstört had^
Er sei daher dafür , daß so bald als möglich , die F r i ed en s v ar>
Handlungen eröffnet werden, zwecks Erlangung eines
Friedens mch " um jeden Preis , sondern für einen für alle Teile
gevechten. Fiieden . Ramsey Macdonald erging sich in
starken Angriffen ẑ egen die dünkelhaften briti¬
schen Diplomaten im allgemeinen und Cecil im befände»
ren , ieren einer den Streich begangen habe, Helgoland a«
Deutschland abzutreten . Zur Wahlreform bemerkte der Redner ,
es verlaute , daß das Oberhaus Schwierigsten suchen tvofle.
Wenn dk» Lords Sturm haben wollten, sollten sie nur die Schleu¬
sen öffnen.

Eine neue amerikanische Kriegsanleihe .
WB . Newhork, 29. Sept . Der Sekretär des Schatzamtes

sagt, die am 1 . Oktober bevorstehende Ausgabe der » wet -
ten Kriegsanleihe von 3 Milliarden Dolla :
oder mehr soll mit einem Zinsfuß von 4 Prozent ausgestattet
werden . Die Umlanfszeit ist auf 16 Jahre festc»esetzt. Na^'
10 Jahren kann eine Ablösung in Stücken von 60 Dollar odti
ein vielfaches hiervon erfolgen.

Den Eisenvahner -AuSstand i« Argentinien .
WTB . Amsterdam, 29. Sapt . Die „Tim -S" meldst au»

G u/s n o s -A t r e s : Die Regierung beabsichtige, ein ! Schicds -
gericht für die Eifenbahnerausstände einzusetzen , wenn die Ar¬
beiter nicht von selbst die Entscheidung einem Schiedsgericht
überlassen und die Arbeit wieder aufnehmen sollten . Die Bahv -
gesellschaften sollen aufgefordert werden , die Züge für
Militär und Familienpersonoil fahren zu lassen , widrigenfalls -
st.ll der Belagerungszustand verkündigt werden.

Snflbrer
'
scM Rohere Hanflelsscnme M

(Schwarmald ) Schülerheim , gegr. 1876.
| Bekannte, eratklässige Emehungs - u. Unterrichtsanstalt.

LDoalahtoillllirr mit Vorbereitung für das Einjährigen- Examen,
flcalaulcllllug ( Seit nerbit 1014 147 Einlfthr - BerecbUgaogen .)

9 DandaleahtDÜnnir 8' e vermittelt gediegene und vielseitige
Um DuliUCloGÜtüllllUg , theor. u . prakt. kaufmännische Ausbildung.

K
| Reoerl
| Prospel
mm

BsflerBesnoh von Damen , die im Iitarnat Anfnabmeilndeu.
Prospekte und nähere Auskunft durch Direktor Webe *.

Nsuaufiiabme am 10. Okiober 1917.

Liefert OoldL « ,1d

2011Stefanienstr . 28.
Geöffnet Montag und Mittwoch

zur Annahme und Auszahlung
von 1 © bis Vsl Uhr .

Goldankaufnebenstellen :
Bretten , Bruchsal , Durlach , Ettlingen .

WST . Säger
für kleines Vollgatter sofort gesucht . 2128

Wverner SS Cie ., Rastatt .

Dp. Koellreiitter
nimmt am 1. Oktober seine M
Sprechstunden wieder auf . §

2123Bis Anfang November
Keine Sprechstunden

Dr . 1Vuber
Arzt für Ohren - , Nasen - und Kehlkopfleiden .

+ tr $£ & a ~ '

iW ^ iSser ^

Vertreter,
Reise -Damen , 1

welch « l>d d «n Landwirte» gut
eiugcfsihrt find , werden zur Mit-
«ahm« vc » Wagen - « . Lederkette »,
Schmierwaschmitteln , Waschpnl-
vern . it . « st* «wfgabc ihrer werten
Adrefie gebeten . Rod . Kutan ,
Ehem . Fabrik . Abteil. V. R . 1 .
Dre»den-N.6, « ön !gSi>rü -?erstr.97.

1B090- Zigarettan
Ich empfehle mein aus erst¬

klassigen Qualitfitsinarken zu¬
sammengestelltes Sortiment A :

lOO Stuck ä 8 .— M . 3.—
300 ä l . - " H 18 .
300 Ä 5 . — lo .
8ÖO ü « . - . . 1S --

lOOO „ & 48 .—
Direkt an Verbraucher . Nach¬

nahme oder Voreinsendung .
D . Onttmitiiii

Charlottenburg 5
Potsdamerstr . 13 .

Gottesvienst , SV . Sept . tSt7 .
Alt « Katholisch « St «dtgem »mde.

AuferstehungSkirche .
Der Gottesdienst fällt aus .

l.
KoiileBsMäiier n . elepHte

Wannenbäder.
I ., II . und III . Klasse .

iv?
Für Bimt o . Dmcen geöflPnat:
Werkt, vorm . 8— 1 Uhr, nachm.
3— 8 Uhr , Samstag abds - bis 9 U-
u . Bonntags nur vorm . 8—12 Uhr .

Mittags 1 - 3 Uhr gesuhloswa.

j Nächste tiadische

j Krieger-Geldlotterie
i Ziehung garanL 10. Oktobfr .
| 82611 ! eldsrew. n . 1 PrimietarfVM
[ 37 000 Ulli .

MCgl - Höchstgewinn
[ SOOOO MI * .

3263 Geldgewinne
ll ^ OOO Hk .
! I OCB 9 11I 11 Lose 10 M
| LüöC Ulm . Poi-to n . Liste 8 '*•
{ empfiehlt Lotterieunterehm.

JT . Stürmer
! Strassb -jrs 1. S . . L *n^sti . hfl
J Filiale Kehl a .Xh ., Hauptsi «

In Karlsruhe: 2 "ö
l Franx Pecher,Kaiserstr 78
j Carl Götz , Hebelstr. 11/1»
I Oewerbabanlc . Zirkel



Leder - Handschuh -

Äuf Extratischen ausgelegt . Im Lichthof .
1

Beachten Sie bitte unser
Schaufenster Kaiserstr .

Gruppe I

Oarasn - Glacä
mit 2 Knöpfen . Paar uU ^

Gruppe V

Bamen -Waschleder flM
gelb u. weiss . . Paar T,tU

Gruppe II
Damen - Giac6

mit 2 Knöpfen . Paar

Gruppe VI
Damen - Nappaleder

schöner Herbst - Hand¬
schuh . . . . Paar

is Gruppe III

Damen -GlacG
und farbig . . . Paar

Gruppe VII

Damen - Lammleder
schwarz , farbig , weiss Paar

Gruppe IV
Damen -Glace '

ST *

Damea -GlacS

M

2129

Gruppe VIII
Damen -Ziepnleder

mit Perlmuttcrknöpfen ,schöne Farben . Paar
DäaisciiMer 5.50 5.90 0.50

Ziegenleder Klr P" % TJ 0.90 7.50 8 .75 Ii Glaceleder ÄSäSt 4.50 6.50 7.90
Militär -Handscliuhe ,Ä

Na
^ 875 10.50 12.90

3 Grnppen gefüttert
Gruppe I

Paar 4
Gruppe II

Paar 1. 11
" " "

. M

Geschw KNOPF
Fango - Kuranstalt

2009

Friedr ich sbad .
Lokale Fango -Applikationengegen Rheumatismus , Gicht, Neuralgie , Ischias , be¬sonders wirksam zur Resorption alterExsudate , nament¬lich bei chronischen Frauenkrankheiten .

Museumsaal

Freitag , den 5 . Oktober 1917 ,abends 8 Uhr : ■
Heiterer Abend

Emmy Merkel g
Kifnlgl . Hoföpern «ängerIn

Heinrich Schorn
Könlgl . Opernsänger

vom Hoftheater in Cassel .
Karten zu Mk . 4 .—, 3.—, 2 .—, 1.50 , 1.— in der

Märl - rit » Müller , Sä ™ ;Ecke Waldstrasse , Telephon 388 und an der Abendkasse .

Evangelischer Sund.
Landesversammlung 30 . September

und 1 . Oktober in Karlsruhe .
Sonntag , 30 « September , nachmittags 3 Uhr, in derStadtkirche Gottesdienstliche Feier mit Vortrag von Schul-rat Dr . Mofapp aus Stuttgart über Lnther tm Haus -gewand , und Vorträge des Vereins für ev . Kirchenmusik . DieSammlung beim Ausgang ist für die A . Thoma -Stiftung bestimmt.
Montag , 1 . Oktober , nachmittags 2 Uhr, in der KleinenKirche Jahresversammlung des Freibnrger Diakonissenhans -Vereins . Nachmittags 3 Uhr daselbst : LandesversammluugSeS evangel » Bandes . Zu der kirchlichen Feier sind alle evangel.Einwohner der Stadt und Umgebung, zu der Landesversammlungam Montag die Mitglieder des evangel. Bundes und diejenigenEvangelischen , die sich als solche anmelden , freundlichst eingeladen.

2088 Der Vorstand.

Wir sacken für sofort zu kaufen :
eine Lokomobile vonioo - soop «

eine Lokomobile * « ■» » » » - » « » ? ->
moderner Konstruktion , Fabrikat Lanz od . Wolf

ur
Düsseldorf , Schliessfach 76. 8136

KroWrzogl
'
. ZU Koftheatcr .

Sonntag , dc,l 30* September 1017 : Dritte Sondervorstellung
„ Die WccLküre .

"
Anfang - / - « Uhr . Ende 10 Uhr .

Im Konzerthaus (zu Hermann Suvermanns « « . Geburtstag ) :
„ Aeimat .

"
Anfang 7 Uh«. Ende */«10 Uhr .

FRANK* URT A. M. ROSSMARKT 23"

TTemälde höchsten Randes
"

auserlesene Werke verschiedener Jabre .
Feuerbaeh — Hans von Marees— Schönleber — Steinhausen —

Trübner — Zügel u. a.
Werke junger zukunftsreicher Künstler
Moderne Graphik. — Seltene Boehle-Radierungen .

lOlOo

Verhalten bei Gasausströmungen.
Wir niachen darauf aufmerksam, daß kein Raum , in welchemes nach Gas riecht, mit brennendem Licht betreten werden darf,gleichgültig, ob im HauseGas eingerichtet ist oder nicht . BrennendeLichter und Feuerungen sind bei auftretendem Gasgeruch zu löschen.Auch müssen sofort Fenster und Türen geöffnet und dadurch fürausgiebige Lüftung gesorgt werden . Insbesondere darf kein Lokal ,in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird, zu längerem Auf-enthalt für Personen , namentlich zum Schlafen, benützt werden.Sofern sich die Ursache des austretenden Gasgeruches nichtsofort erkennen und beseitigen läßt , ist umgehend das städt . Gas -tzverkl, Kaiserallee 11, Telephon Nr. 5350 (Anschluß auch überdas Rathaus ) zu benachrichtigen .Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach Abnahmeder Beleuchtungskörper die Decken - und Wandscheiben durch ein-geschraubte Verschlußkappen oder «Stopfen ordnungsgemäß ver-schlössen werden. Der Verschluß mittelst Papier - oder

'
Korkstopfenist unzulässig und gefährlich , weshalb wir dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 19 . September 1917 . 76
Direktion der städt . Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke.

Aufruf'
Sjfitbrt Sude » M « jlm des gtnlcu jnltwenMDie Verwundeten- und Krankenpflege und der äußere Sanitäts -dienst des Seite an Seite mit unseren Truppen kämpfenden tür¬kischen Heeres erheischen fortlaufend große finanzielle Opfer, zu derenBewältigung auch das deutsche Volk seine wirksame Mithilfe nichtversagen darf. Die seit Anfang 1915 hier bestehende Sammlunghatte zwar schon erfreuliche Ergebnisse, doch ist weitere Hilfe drin -gend nötig .

Wir richten deshalb an die hiesige Bevölkerung wiederholt diedringende Bitte um Zuwendung von Gaben . Auch von auswärtswerden solche gerne angenommen. Außer den betannten Sammel -stellen sBankhiiuser , Zeitungen u . s. w .) nimmt Gaben ent-gegen die Hauptsammelstelle Stadthauptkasse b im Rathaus (Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 5343 , Girokonto der Spar¬kasse Nr . 104 . 1360
Der Ortsausschuß

für die Haupt - » Ith Kekbenxstadt Karlsruhe .

Hener Süsser
Darmstädter Hof

fiiniiniiniultirrtimib gqrlsmljf Stadt
Höchst- «. Richtpreise

güllig für den Verkauf auf den Märkten und in den
Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt

in der Zeit vom 1. Oktober bis 3 . Oktober 1917 einschl.

Hemüfe .
Rosenkohl , geschlossen . . . 1 Pfund 50 —« 0 Pfg.„ offen 1 „ 20 - 25 Pfg .Blumenkohl 1 Stück 30 —80 Pfg.Winterkohl 1 Pfund 12 „Rotkraut 1 . 16 „Weißkraut 1 „ 8 „Wirfiug 1 13 * „Spinat 1 „ 20 „Schwarzwurzeln 1 „ 50 —60 „Stangenbohnen , grüne u . gelbe 1 „ 82 — 35 „Karotten , klein . , rund. , ohneKraut 1 „ 19 * „„ länglich 1 „ 13 * „Speisemöhren , rot . . . . 1 „ 13 * „gelb . . . . 1 „ 9 * „Runkelrübenblätter . . . . 1 „ 8 „Schnittkohl 1 .. 10 „Riiben , rote, 1 „ 10 „„ weiße 1 5

Kohlraben l 19 * „Bodenkohlraben 1 „ 5 „Kopfsalat 1 Stück 3—12Endivien - Salat 1 „ 3—10
Feldsalat 1 Pfund 40 .,Sellerie l „ 19 „Lauch 1 Stück 3- 8 „Mangold 1 Pfund 12 „Kürbis 1 .. 8 - 10 „Meerrettich :

im Durchschnittsgew . von a über 300 Gramm 65 „
,, „ „ b über 200 Gramm 50 „
„ „ „ o unter 200 Gramm 40

Rettich 1 Stück 2—10
Radieschen nnd Eiszapfen . i Bund 3—10 „Gnrken 1 Stück 6—17 „„ zum Einmachen . . . 1 „ 2—4 „Tomaten 1 Pfund 20 „Rhabarber l „ 17 „Zwiebeln , inländische . . . 1 „ 25 „

WiLze .
Pfifferlinge 1 Pfund 40 „Steinpilze l „ 40 - 50 „

Söst .
Aepfel , Gruppe 1 1 Pfund 60 * „

„ Gruppe II 1 „ 32 * „„ Gruppe III . . . . 1 „ 15* „Birnen , Gruppe I . . . . 1 „ 55 * „
„ . Gruppe II . . . . 1 „ 28 * „„ Gruppe III . . . . 1 „ 13* „Zwetschgen 1 Pfund 30 * „Evel -Pfirfische 1 .. 60 * „Groste Weinberg Pfirfische . 1 „ 38 * „Kleine „ . 1 „ 24 * „Tranben 1 „ 100 „Preiselbeeren 1 55 * „Quitten l „ 30 * „Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.
Sln alle « Waren sowohl auf den Märkten wiein sämtlichen Berkaufsstellen sind die Preise indeutlich fichtbarer Weife auf festem Material anzu -

bringen .
Das Zurückhalten , angeblich verkaufter Wareist verboten . Jede Ware , die aus dem Wochen «,arktist, mutz von Beginn uud während der ganze «Dauer desselben im Kleinen an jedermann abge -

geben werde « .
Karlsruhe , den 29. September 1917 . 42»

Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Kartoffel Verteilung
in der Woche vom 1 . bis V. Oktober 1917 .

7 PsUNd
gegen Abgabe der Kartoffelmarke 69 B ohne Anhang zum Preisvon 9 Pfennig für ein Pfnnd .

Der Anhang zur Kartoffelmarke 69 B ist aufzubewahren, fürden Fall in der gleichen Woche infolge vermehrter Zufuhr eine
Kartoffel-Sonderzulage gewährt werden kann .

Karlsruhe , den 29 . September 1917. 1024
Städtisches Kartoffel-Amt.

Bekanntmachung.
Die Urliste für den Geschworenen - und Schöffendienstliegt vom 1 . bis einschließlich 6. Oktober ds . Js . Karl -Friedrichstratze 8, 4. Stock, Zimmer Nr. 173 — Eingang von der

Zähringerstraße — zu jedermanns Einsicht offen .
Etwaige Einsprachen gegen die Richtigkeit der Urliste köfln«innerhalb der obigen Frist schriftlich oder zu Protokoll baselb '

erhoben werden.
Karlsruhe , den 27 . September 1917 . 68V

Das Bürgermeisteramt.

±Brnchleidende ^
fett kein sie schmerzende» Bruchband mehr , wenn sie mein in Größe ver »chwindend kleines , nach Maß und ohne Feder , Tag und Nacht tragbare », aufeinen Druck, wie auch jede» Lage u. Größe des Brnchleiten » selbst verstellbare »

= Universal - Bruchband =
tragen , da» für Erwachsen « « . Kinder , wie auch jedem Leiden entsprechend her »- — ■ - -

a Sonntag , den « 0 September ,s Uhr in Karlarnhe im „ Park -Hotel " und Samtiaa
stellbar ist. Met » Bpeilal -Vertreter t» am Sonntamittags von n — 2 Uhr in Karlsruh « im „ Fark - Iden LS. September » morgen » von tv dt» 4 Uhr mittag » in Rastatt in„Bahnhofhotel " mit Muster vorerwähnte» Bänder , sowie mit st. Gummi» ud Federbünder , neuesten System», in allen Prei » lagen anmesend . Muste »in Gummi -, Hiingeletb -, Leib» und Mnttervorfall -Binden , wie auch » erahalte « und Krampfad «istrümpf « stehen zur Verfügung . Reben sachtem «versichere auch gleichzeitig streng di »kr«t« Bedienung .
Ph . Steuer S - hn .

' -
liWÄS »
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